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erinnert, so wachsen sie in
unserer Erinnerung ins Gewaltige ins Monumentale und füllen unser
Inneres völlig, während manche riesige Wandbilder in unserem Gedächtnisse
immer kleiner und kleiner werden und wir uns wundern, warum sich der
Maler nicht mit einem kleinen Bildchen begnügt hat.

Eine besondere Stellung unter den Österreichern nimmt, wie gesagt,
Führich ein, der gewiß unter die ganz Großen gehört. So war es nur ge-
recht, ihm einen eigenen Raum (vergleiche die Abbildung auf Seite 431)
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